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Königsfeld (akb) Rollt die Kugel schnell
genug für noch eine Kurve und welches
Material eignet sich für den Looping? In
den achten Klassen des allgemeinbil-
denden Zinzendorf-Gymnasiums Kö-
nigsfeld tüfteln die Schüler derzeit für
einenlandesweitenSchüler-Ingenieur-
Wettbewerb fleißig an ihren Projekten:
Einer Achterbahn aus einfachsten Ma-
terialien und mit einem Looping. Das
ist ganz schön schwierig.

„Unsere Bahn besteht aus einem auf-
gesägten Plastikschlauch und im Loo-
ping drückt der gegen die Stützen“, sind
Pablo Müller, Michael Höfler und Paul
Fischer noch nicht ganz zufrieden mit

ihrem Überschlag, den die kleine Me-
tallkugel noch etwas holprig entlang
rollt. Für den Sprung direkt nach dem
Looping muss die Kugel am Ende rund
laufen. Beim Design sind sich die Drei
jedoch schon einig. Auf ihrer Holzplatt-
form haben sie mit Kleber und Graspul-
ver eine Wiese geschaffen, auf der die
knallig rote „Redwings“-Achterbahn
mit Flügeln aus Holz trohnt. Einen Clou
haben sie auch: „Zum Schluss kommen
noch Bäume, Figuren und als Krönung
ein Eiswagen“, sagt der 14-jährige Mi-
chael.

EinigeRettungsaktionenmusstendie
Schüler Christian Rieker und Matthias
Leray für ihre Bahn leisten. „Wir wollten
Styropor verbauen aber der Heißkleber
hat sich da durchgefressen. Und im
Looping ist die Kugel in den Gegenhang
gesprungen“, erzählt Christian. Doch

wenn’s läuft, „dann ist das schon cool.
Es ist aufwändig, aber besser als Unter-
richt“, stellt der14-Jährige klar. Ihre gel-
be Bahn ist aus Papier, gestützt von
Holz, Kleber und Nägeln.

Ein Winterthema haben sich Miriam
Jäger, Lisa Fritschi und Larissa Kanstin-
ger herausgesucht. Dafür dürfen selbst-
verständlich ein selbstgebastelter
Schneemann und weiße Farbe für den
Schnee nicht fehlen, mit Silberpapier
ist die Bahn ausgelegt: „Die hat nicht so
vielReibungundpasstzuunseremThe-
ma“, erzählt Lisa.

Bis Ende Februar müssen die Acht-
klässler ihre Achterbahnen abgeben.
„Im April wird dann die Preisverleihung
sein“, weiß Lehrerin in Naturwissen-
schaft und Technik, Susanne Blötscher.
Es winken bis zu 250 Euro Preisgeld für
die Klassenkasse.

Schüler basteln am Überschlag
Gymnasiasten der Zinzendorf-
schulen Königsfeld bauen für
einen Wettbewerb Achterbahnen

Eine Achterbahn in watteweißer Schneelandschaft - natürlich mit Schneemann - bauen die
Achtklässlerinnen Miriam Jäger (von links), Lisa Fritschi und Larissa Kanstinger an den
Zinzendorfschulen Königsfeld. Sie und ihre Mitschüler nehmen an einem Wettbewerb der
Ingenieurkammer Baden-Württemberg teil. B I L D : B L A S E R

Kopfzerbrechen bereitet den
Parteien und Gruppierungen
in Mönchweiler derzeit die
Suche nach Kandidaten für
den kommenden Gemeinde-
rat. Der SÜDKURIER sprach
mit Peter Kaiser (CDU), Wolf-
gang Eich für die Unabhängi-
gen Bürger (UB) und Sabine
Roth (SPD) über das Thema.
Wie verläuft die Suche nach Kandidaten
für die Kommunalwahl bislang?
Kaiser: Es war noch nie so schwierig wie
dieses Mal. Nach meiner Wahrneh-
mung sinkt leider die Bereitschaft, im
Rahmen unserer Demokratie Verant-
wortung zu übernehmen. Der Wider-
spruch irritiert mich schon ein wenig,
dass einerseits mehr direkte Demokra-
tie gefordert wird und andererseits so
wenig Interesse für ein Mandat besteht.
Zumal es bei der Kommunalpolitik um
reine Sachthemen geht und Parteipoli-
tik überhaupt keine Rolle spielt.
Eich: Ich habe das Gefühl, es war noch
nie so schwer, Kandidaten zu finden.
Wir UB-Gemeinderäte haben circa 50
bis 60 Personen angesprochen und ha-
ben jetzt zusammen mit den zwei wie-
der kandidierenden acht Personen für
die Liste.
Roth: Es ist noch schwieriger als bei den
letztenWahlen.VielepotentielleKandi-
daten sind beruflich und familiär stark
gefordert und engagieren sich auch an-
derweitig.

Auf welche Weise und nach welchen
Kriterien werden die möglichen Kan-
didaten ausgesucht?
Kaiser: Zuallererst geht man natürlich
auf Leute zu, die man kennt oder die be-
reits bei der letzten Wahl kandidiert ha-
ben oder interessiert waren, aber sich
damals noch nicht zum Ja durchringen
konnten. Bei uns hat es sehr geholfen,
dass es seit einiger Zeit eine Junge Uni-
on in Mönchweiler gibt. So konnten wir
neue junge Kandidaten gewinnen.
Eich: Wir hatten fraktionsintern einige
Besprechungen, bei welchen wir uns
über die Namen von möglichen Kandi-
daten unterhalten haben. Jeder hat ei-
nen gewissen Bekanntenkreis, manche
Bürger stehen auch aufgrund ihres En-
gagements in der Öffentlichkeit. Auch
haben wir von anderen Personen gute
Hinweise über mögliche Kandidaten
erhalten.
Roth: Wir sprechen engagierte Bürger

an, bei denen wir den Eindruck haben,
dass sie sich kompetent für Mönchwei-
ler und ihre Mitbürger einsetzten kön-
nen. Sie müssen nicht Mitglieder der
SPD sein oder werden.

Gibt es Gemeinderäte, die für die nächs-
te Wahlperiode nicht mehr antreten
werden? Wenn ja, wer?
Kaiser: Bei der CDU sind das Andreas
Staiger und Günter Rosenfelder.
Eich: Nach momentanem Stand sind
dies Ralph Kaltenbach und Willy Storz.
Der jetzt erst nachgerückte Gemeinde-
ratArnoldWillmannhatsichnochnicht
entschieden.
Roth: Ja, Karl Weisser.

Welche Kandidaten werden zusätzlich
zu den jetzigen Gemeinderäten auf den
Listen stehen?
Kaiser: Dazu möchte ich zum jetzigen
Zeitpunkt noch nichts sagen.
Eich: Namen möchte ich hierzu zum jet-

zigenZeitpunktnochkeinenennen,wir
sind ja noch auf der Suche und haben
dann in nächster Zeit eine interne Zu-
sammenkunft, bei welcher wir uns
dann endgültig über das weitere Vorge-
hen abstimmen. Soviel kann ich im Mo-
ment sagen, es sind bis jetzt alles neue
Kandidaten, welche noch nicht bei uns
auf der Liste waren. Auch Neubürger
sind dabei.
Roth: Ich bitte um Geduld bis zur Nomi-
nierung.

Wann und wo wird die Nominierungsver-
anstaltung stattfinden?
Kaiser: Die Nominierung ist für Freitag,
7. März, im Gasthaus Adler vorgesehen.
Eich: Unsere Nominierungsveranstal-
tung wird am Freitag, 14. März, um 20
Uhr im Gasthaus Adler stattfinden.
Roth: Am 10. März, um 19.30 Uhr im Ad-
lerstüble werden die Kandidaten der
SPD nominiert.

F R A G E N : C O R N E L I A P U T S C H B A C H

Schwierige Suche nach Kandidaten

Wer an diesem Ratstisch im Bürgersaal von Mönchweiler nach den Kommunalwahlen im Mai sitzen wird, bleibt spannend. Die Parteien und
Gruppierungen tun sich schwer, ihre Listen zu füllen. A RC H I V B I L D E R : C O RN E L I A P U TS C H BAC H

Für Peter Kaiser spielt Parteipolitik im
Gemeinderat keine Rolle.

Sabine Roth sagt, SPD-Kandidaten müssen
kein Parteimitglied sein.

Wolfgang Eich nennt keine Namen, hat aber
schon neun Kandidaten für die UB.

Königsfeld (ara) Am Samstag, 15. Fe-
bruar, laden die verschiedenen Orches-
ter der Zinzendorfschulen Königsfeld
unter der Leitung von Reinhard Ziegler
zu einem Schulkonzert in den Kirchen-
saal der Herrnhuter Brüdergemeine.

Die Musik aus der erfolgreichen Ver-
filmung des irischen Kinderbuch-Klas-
sikers „Die Chroniken von Narnia“ ist in
diesem Jahr namensgebend für das
Konzert, informiert das Schulwerk. Da-
neben spielt das Orchester noch Johan-
nes Brahms’ „Variationen über ein The-
ma von Joseph Haydn op. 56a“ und das
bekannte Vorspiel zu Richard Wagners
Oper r„Die Meistersinger von Nürn-
berg“.

Zuvor beweisen die Orchester der 5.
und 6. Klassen mit traditionellen Melo-
dien ihr Können und die Jazz-Band hilft
dem Publikum, den Winter zu verges-
sen, unter anderem mit dem „Moon-
dance“ von Van Morrisson und – pas-
send zur Fastnacht – dem mitreißenden
Bossa Nova „Manha de Carnaval“.

Das Konzert in den Zinzendorfschulen be-
ginnt um 16 Uhr, der Eintritt ist frei.

Orchester
zeigen ihr Können

Königsfeld (ara) Der Königsfelder Se-
niorenkreisdeskatholischenAltenwerk
veranstaltet einen informativen Nach-
mittag für Senioren am Dienstag, 4. Fe-
bruar, 14.30 Uhr, im Königsfelder Ge-
meindehaus.

Zu Gast an diesem Nachmittag ist
Katja Porsch von der Beratungsstelle
„Alter und Technik“ des Landratsamtes
Schwarzwald-Baar. Die Referentin in-
formiert ihre Zuhörer an diesem Nach-
mittag darüber, wie technische Hilfs-
mittel ein komfortables und selbstbe-
stimmtes Leben im Alter ermöglichen
können. Sie gibt zahlreiche Tipps und
praktische Ratschläge.

Ein Fahrdienst kann in Anspruch ge-
nommen und bei Familie Schulz unter
der Telefonnummer 07725/72134 ange-
meldet werden.

Praktische Infos
für Senioren

Mönchweiler (put) Die Evangelisch
Freikirchliche Gemeinde Mönchweiler
startetinihremGemeindehausamWei-
herdamm am Montag, 10. Februar, um
20 Uhr mit dem Glaubensgrundkurs
„Aufatmen – das Leben neu beginnen“.
Dieser Kurs umfasst acht Themenein-
heiten und bietet allen Teilnehmern die
Gelegenheit, die Grundaussagen der
Bibelkennenzulernen.Dazusindkeine
Vorkenntnisse erforderlich. Im Rah-
men des Kurses ist vorgesehen mit Res-
pekt auch auf wichtige Lebensfragen zu
sprechen zu kommen. So werden sich
die Teilnehmer mit den Fragen „Wo
komme ich her und wo gehe ich hin?“o-
der auch „Wo finde ich Hilfe und Orien-
tierung in schwierigen Lebenssituatio-
nen?“ befassen.

Informationen gibt es bei Pastor Harry Blank:
0 77 21/9 16 69 01 oder im Internet:
www.efg-mw.de 25/29

Diskussion über
wichtige Fragen

nem Staatsorchester, der in seinem
schallgedämmten Musikzimmer dem
Publikum einen Vortrag über das In-
strument hält – und wie er zum Kontra-
bassspiel kam.

Anfängliche Preisreden über den
Kontrabass schlagen schließlich ins Ge-
genteil um: Der Kontrabassist entpuppt
sich immer mehr als einsamer Stuben-
hocker, der sein Instrument hasst. Re-
servierungen: Tourist – Info Königsfeld,
Tel. 07725/ 8009-45, Abendkasse ab
19.30Uhr

Königsfeld – Nach einer längeren Pause
greift der Königsfelder Schauspieler
Markus Stöcklin wieder nach seinem
„Kontrabass“ und gibt am Freitag, 7. Fe-
bruar 2014 um 20 Uhr im Haus des Gas-
tes ein „Heimspiel“. Das Stück „Der
Kontrabass“ besteht aus dem Monolog
eines alternden Kontrabassisten in ei-

Stöcklin und Kontrabass
Königsfelder Schauspieler nach
langer Pause in seiner Paraderolle
„Der Kontrabass“ zu sehen

Markus Stöckling spielt
einen Kontrabassisten,
der sein Instrument
hasst und dies in
einem langen Monolog
dem Publikum mitteilt.
B I L D : V E R A N STA LT E R

Am 25. Mai haben in Mönchweiler rund
2500 Wahlberechtigte die Möglichkeit,
ihre Vertreter im Gemeinderat zu wählen.
Das Gremium umfasst zwölf Sitze, von
denen bei der vergangenen Wahl vor fünf
Jahren jeweils fünf an die CDU und an die

Unabhängigen Bürger sowie zwei Sitze an
die SPD gingen. Erstmals dürfen jetzt auch
die 16- und 17-jährigen Jugendlichen ihre
Stimmen abgeben. Die Gruppe der Erst-
wähler bei den Kommunalwahlen umfasst
damit die 16 bis 23-Jährigen. Das passive
Wahlrecht, also die Teilnahme an der Wahl
als Kandidat, bleibt weiterhin bei 18
Jahren. (put)

Der Wahltag

Südkurier, 5. Februar 2014


